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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Behälterbehandlungsmaschine umfassend ein um eine
vertikale Maschinenachse (MA1) umlaufendes Transporte-
lement (2) mit einer Vielzahl von Behandlungsstationen (2a)
zum Behandeln von Behältern (3) und einen einzigen Trans-
ferstern (4), mittels dem ein Zuführen der zu behandelnden
Behälter (3) zum Transportelement (2) und das Abführen der
bereits behandelten Behälter (3) vom Transportelement (2)
erfolgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Behälter-
behandlungsmaschine gemäß Patentanspruch 1 so-
wie ein Verfahren zum Zu- und/oder Abführen von
Behältern zu/von einer Behälterbehandlungsmaschi-
ne gemäß Patentanspruch 15.

[0002] Behälterbehandlungsmaschinen, insbeson-
dere solche umlaufender Bauart, bei denen ein um
eine vertikale Maschinenachse rotierend angetriebe-
nes Transportelement vorgesehen ist, sind hinläng-
lich bekannt. Derartige Behälterbehandlungsmaschi-
nen werden über einen Einlaufstern teilungsgerecht
zu behandelnde Behälter zugeführt und über einen
Auslaufstern bereits behandelte Behälter abgeführt.

[0003] Aus der Druckschrift DE 10 2011 079 078 A1
ist eine Einsternzuführung für Behandlungsmaschi-
nen bekannt geworden, bei der an einem Zuführ-
und Entnahmestern zwei Greiferelemente vorgese-
hen sind, mittels denen eine Zuführung bzw. Abfüh-
rung der Behälter zu/von einer Behälterbehandlungs-
maschine bewirkt wird.

[0004] Nachteilig am aufgezeigten Stand der Tech-
nik ist, dass die bekannte Einsternzuführung tech-
nisch äußerst aufwändig und darüber hinaus störan-
fällig ist.

[0005] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der Erfin-
dung, eine Behälterbehandlungsmaschine anzuge-
ben, die konstruktiv einfach ausgebildet und damit
neben einer kostengünstigen Herstellung störungs-
unempfindlich ist.

[0006] Die Aufgabe wird ausgehend vom Oberbe-
griff des unabhängigen Patentanspruchs 1 durch
dessen kennzeichnende Merkmale gelöst. Ein Ver-
fahren zum Zu- und/oder Abführen von Behältern zu/
von einer Behälterbehandlungsmaschine ist Gegen-
stand des unabhängigen Patentanspruchs 15.

[0007] Der wesentliche Aspekt der erfindungsge-
mäßen Behälterbehandlungsmaschine umfassend
ein um eine vertikale Maschinenachse umlaufen-
des Transportelement mit einer Vielzahl von Behand-
lungsstationen zum Behandeln von Behältern und
einem einzigen Transferstern, mittels dem ein Zu-
führen der zu behandelnden Behälter zum Trans-
portelement und ein Abführen der bereits behandel-
ten Behälter vom Transportelement erfolgt, besteht
darin, dass der Transferstern umfangsseitig ange-
ordnete Ausnehmungen aufweist, in die die Behäl-
ter zur Zuführung und Abführung zumindest teilwei-
se aufgenommen sind. Damit wird in äußerst ein-
facher und damit störunanfälliger Weise das Zufüh-
ren bzw. Abführen der Behälter bewirkt. Die Ausneh-
mungen können beispielsweise durch teilkreisförmi-
ge Ausschnitte in einem im Übrigen kreisförmig aus-

gebildeten Transferstern gebildet sein. Die zu behan-
delnden Behälter können dabei durch einen äußeren
Transporteur in die eine Behälteraufnahme bildende
Ausnehmung eingefördert und durch Drehung des
Transfersterns um eine weitere, zur Maschinenach-
se des Transportelements parallele Maschinenachse
dem Transportelement der Behandlungsmaschine in
einer Teilkreisbahn zugeführt werden.

[0008] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
erfolgt die Zuführung bzw. Abführung der Behälter
durch den Transferstern in einer ersten Höhenebe-
ne und die Behandlung der Behälter an den Behand-
lungsstationen in einer zweiten, oberhalb der ersten
Höhenebene liegenden Höhenebene. Bei der Zufüh-
rung von zu behandelnden Behältern zu dem Trans-
portelement der Behälterbehandlungsmaschine und
der Abführung von bereits behandelten Behältern von
dem Transportelement der Behälterbehandlungsma-
schine durch einen einzigen Transferstern ist es vor-
teilhaft, nach der Abgabe eines zu behandelnden Be-
hälters an eine erste Behandlungsstation, durch die
(Abgabe) eine freie Behälteraufnahme an dem Trans-
ferstern geschaffen wird, in eben diese freie Behäl-
teraufnahme einen bereits behandelten Behälter ein-
zubringen. Durch die höhenversetzte Anordnung der
Zuführungsebene und der Behandlungsebene wird
es möglich, einen Bewegungsraum zu schaffen, so
dass ein zu behandelnder Behälter aus einer Behäl-
teraufnahme entnommen und ein bereits behandelter
Behälter in die freigewordene Behälteraufnahme ein-
gebracht werden kann. Durch die höhenversetzte An-
ordnung der Zuführebene bzw. der Behandlungsebe-
ne ist es ferner insbesondere möglich, dass die kreis-
förmigen Bewegungsbahnen der Behälter im Trans-
ferstern und im Transportelement sich in einem tan-
gentialen Berührpunkt berühren, d. h. die Kreisbah-
nen, auf denen sich die Behälter im Transferstern und
im Transportelement bewegen, weisen eine gemein-
same Tangente auf.

[0009] Das Vorhandensein von auf unterschiedli-
chen Höhenebenen angeordneten befindlichen Zu-
führungs- und Behandlungsebenen ist jedoch nicht
zwingend. Insbesondere bei freistehenden, also nicht
auf einen Puck angewiesenen Behältern und/oder bei
Behälterbehandlungen, die nicht auf einen, in Dichtla-
ge mit der Behandlungsvorrichtung befindlichen Be-
hälter angewiesen sind, beispielsweise einer Frei-
strahlfüllung kann auf unterschiedliche Höhenebenen
verzichtet werden. Die Zu- und Abfuhr der Behälter
durch den Transferstern, erfolgt dabei vorzugsweise
durch eine geschickte Steuerung der Drehbewegun-
gen und auch der Drehrichtungen des Transportele-
mentes der Behälterbehandlungsmaschine und auch
des einzigen Transfersterns.

[0010] Besonders bevorzugt sind allerdings am
Transportelement den Behandlungsstationen zuge-
ordnete Hubeinrichtungen vorgesehen, die zum An-
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heben der Behälter von der ersten Höhenebene in
die zweite Höhenebene und zum Absenken der Be-
hälter von der zweiten Höhenebene in die erste Hö-
henebene ausgebildet sind. Durch das Anheben ei-
nes zu behandelnden Behälters durch die Hubein-
richtung wird der durch die höhenversetzte Anord-
nung der Zuführungsebene und der Behandlungs-
ebene geschaffene Raum genutzt, um nach der Ent-
nahme eines Behälters aus der Behälteraufnahme
des Transfersterns kollisionsfrei das Transportele-
ment um eine Maschinenteilung getaktet weiterzu-
drehen, so dass die nächste Behandlungsstation
oberhalb der freigewordenen Behälteraufnahme zu
liegen kommt und der dort befindliche, bereits behan-
delte Behälter durch Absenken der Hubeinrichtung
der Behälteraufnahme zugeführt werden kann. Da-
durch wird eine einfache und störungsfreie Zuführung
bzw. Abführung der Behälter erreicht.

[0011] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
ist jeder Behandlungsstation des Transportelements
jeweils eine eigenständige Hubvorrichtung zugeord-
net. Vorzugsweise ist diese Hubvorrichtung Bestand-
teil des Transportelements und wird damit zusam-
men mit den Behältern bei Drehung des Transport-
elements mitgeführt. Vorzugsweise kann diese Hub-
vorrichtung zur Halterung der Behälter an den je-
weiligen Behandlungsstationen, insbesondere zu ei-
nem in vertikaler Richtung bewirkten Anpressen der
Behälter an die Behandlungsstation, beispielsweise
beim Füllen der Behälter mit einem flüssigen Füllgut,
verwendet werden.

[0012] Bevorzugt sind das Transportelement und
der Transferstern unabhängig voneinander antreib-
bar ausgebildet. Dadurch kann bewirkt werden, dass
beispielsweise nach einer Entnahme eines Behäl-
ters aus einer Behälteraufnahme des Transfersterns
der Transferstern selbst stehen bleibt, wohingegen
das Transportelement eine Drehung um einen ei-
ner Maschinenteilung entsprechenden Winkelbetrag
vornimmt, so dass der an der nächstfolgenden Be-
handlungsstation befindliche Behälter in die durch die
Entnahme freigewordene Behälteraufnahme einge-
bracht werden kann. Ferner lässt sich durch die unab-
hängige Antreibbarkeit des Transportelements bzw.
des Transfersterns ein optimierter Gesamtbetrieb der
Behälterbehandlungsmaschine erreichen.

[0013] Besonders bevorzugt sind das Transporte-
lement und der Transferstern zumindest teilweise
wechselseitig getaktet oder intermittierend antreib-
bar ausgebildet. Durch diese wechselseitige Taktung
lässt sich erreichen, dass beispielsweise der Trans-
ferstern bei stillstehendem Transportelement oder in
umgekehrter Weise das Transportelement bei still-
stehendem Transferstern um einen Winkelbetrag Be-
trag gedreht wird, um eine getaktete Zuführung bzw.
Abführung der Behälter zu erreichen. Ebenso werden
durch den getakteten Antrieb gleichzeitige Stillstand-

phasen des Transportelements und des Transfers-
terns erreicht, die beispielsweise zur Übergabe des
Behälters vom Transferstern an die Behandlungssta-
tion des Transportelements genutzt werden.

[0014] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
sind das Transportelement und/oder der Transfers-
tern in unterschiedliche Drehrichtungen antreibbar
ausgebildet, d. h. das Transportelement und/oder der
Transferstern können ihre Drehrichtung ändern. Da-
durch ist beispielsweise ein verbessertes Einfädeln
von an der Hubeinrichtung vorgesehenen Haltemit-
teln an den Behältern oder auch ein Nachjustieren
der Stellung des Transportelements und/oder des
Transfersterns möglich.

[0015] Bevorzugt weist die Hubeinrichtung Haltemit-
tel auf, die zum zumindest teilweisen seitlichen Um-
greifen des Behälters ausgebildet sind. Mittels dieser
Haltemittel kann insbesondere der Behälter im Be-
reich seines Behälterhalses zumindest teilweise um-
griffen und damit durch die Hubeinrichtung in vertika-
ler Richtung angehoben werden. Vorzugsweise sind
die Haltemittel aus einem einzigen Halteelement mit
einer an den Behälterhals angepassten Ausnehmung
gebildet, um damit den Behälterhals unterhalb einer
Verdickung oder Vorsprungs des Behälterhalses zu-
mindest teilweise zu umgreifen.

[0016] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
werden die Haltemittel durch einen Greifer gebildet,
der zumindest zwei miteinander zusammenwirkende
Greiferelemente aufweist, die derart bewegbar sind,
dass der Einlauf eines zu behandelnden Behälters
bzw. der Auslauf eines bereits behandelten Behäl-
ters behinderungsfrei erfolgt. Mittels derartiger Grei-
fer lässt sich ein Behälter zangenartig umgreifen, so
dass ein sicherer Halt des Behälters an der Hubein-
richtung ermöglicht wird.

[0017] Besonders bevorzugt weißt die Hubeinrich-
tung als Neckringhalter ausgebildete Haltemittel auf,
die zum teilweisen seitlichen Umgreifen eines Be-
hälters unterhalb des am Behälterhals vorgesehenen
Neckrings ausgebildet sind. Der Neckringhalter weist
insbesondere eine teilkreisförmige Ausnehmung auf,
die an die Abmessungen des Behälterhalses unter-
halb des Neckrings angepasst sind. Dadurch lässt
sich eine einfache Halterung des Behälters an der
Hubeinrichtung erreichen, mittels der auch ein An-
pressdruck an der Behandlungsstation, beispielswei-
se beim Füllen des Behälters bewirkt werden kann.

[0018] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
ist das Transportelement zur getakteten Drehung
um einen Winkelbetrag entgegen der Drehrichtung
des gleichzeitig gedrehten Transfersterns ausgebil-
det ist, um ein kollisionsfreies teilweises Umgreifen
des Behälters durch die Haltemittel zu ermöglichen.
Dabei kann insbesondere ein Einfädeln des Behäl-
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ters in eine Ausnehmung der Haltemittel erreicht wer-
den. Insbesondere kann das Transportelement zu-
nächst ausgehend von einer Ausgangsposition, bei
der sich eine Behandlungsstation an der Übergabe-
position zwischen Transportelement und Transfers-
tern befindet, um einen Winkelbetrag in Drehrichtung
des Transfersterns gedreht werden, um damit eine
Ausrichtung der Ausnehmung der Haltemittel in Rich-
tung des einlaufenden, vom Transferstern geförder-
ten Behälters vorzunehmen. Anschließend erfolgt ein
Wechsel der Drehrichtung des Transportelements,
so dass das Transportelement entgegen der Dreh-
richtung des Transfersterns gleichzeitig mit diesem
auf die Übergabeposition zubewegt wird. Dadurch
lässt sich ein kollisionsfreies Umgreifen des Behäl-
ters mit den Haltemitteln der Hubeinrichtung bewir-
ken.

[0019] Alternativ ist es auch möglich, die Haltemittel
selbst um eine vertikale, parallel zur Maschinenach-
se des Transportelements verlaufende Hochachse
verschwenkbar auszubilden. Vorzugsweise werden
die Haltemittel mit ihrer Ausnehmung derart ausge-
hend von einer radialen Ausrichtung in Bezug auf die
erste Maschinenachse des Transportelements ver-
schwenkt, dass die Ausnehmung in Richtung des in
die Ausnehmung einzufördernden Behälters gerich-
tet ist und nach dem Einfördern des Behälters bzw.
des Behälterhalses in die Ausnehmung die Haltemit-
tel mit dem bewegtem Behälter mitverschwenkt wer-
den, bis dieser die Übergabeposition erreicht hat. Da-
mit lässt sich ein kollisionsfreies Einfädeln der Halte-
mittel der Hubeinrichtung erreichen. In gleicher Wei-
se ist ein kollisionsfreies Ausfördern des Behälters
aus der Ausnehmung möglich, und zwar durch Ver-
schwenken der Haltemittel in Richtung der Bewe-
gungsrichtung des ausgeförderten Behälters.

[0020] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
sind die Hubeinrichtung oder daran vorgesehene Hal-
temittel in radialer Richtung gegenüber der Maschi-
nenachse des Transportelements verfahrbar ausge-
bildet. Dadurch lässt sich nach dem Zuführen eines
Behälters auf die Übergabeposition die Hubeinrich-
tung bzw. die Haltemittel aus einer zurückgezogenen
Position, an der die Haltemittel von dem Behälter be-
anstandet sind, in eine vorgeschobene Position brin-
gen, in der die Haltemittel zumindest teilweise den
Behälter umfangsseitig umgreifen. Damit ist es eben-
falls möglich, einen kollisionsfreien Ein- bzw. Auslauf
des Behälters zu bewirken.

[0021] Bevorzugt erfolgt die Zuführung und Abfüh-
rung der Behälter zu dem Transferstern mittels eines
einzigen, unterhalb des Transfersterns verlaufenden
Transporteurs. Der Transporteur kann beispielsweise
durch ein umlaufendes Transportband, eine umlau-
fende Transportkette oder ähnliche Transporteinrich-
tungen gebildet werden. Vorzugsweise ist der Trans-
porteur, der die Zuführung bzw. Abführung der Behäl-

ter bewirkt, geradlinig ausgebildet, d. h. die Zuführung
und die Abführung der Behälter erfolgt in der glei-
chen Raumrichtung. Weiterhin vorzugsweise verläuft
der Transporteur mittig unterhalb der Maschinenach-
se, um die der Transferstern umläuft. Damit kann die
Zuführung bzw. Abführung mit geringem technischen
Aufwand realisiert werden.

[0022] Besonders bevorzugt ist die Behälterbehand-
lungsmaschine als Füllmaschine ausgebildet. Durch
die Zuführung bzw. Abführung der Behälter mittels
eines einzigen Transfersterns wird der nicht für den
Füllvorgang zur Verfügung stehende Winkelbereich
des die Füllelemente tragenden Transportelements
minimiert, da kein Verlustwinkel zwischen einem zu-
führenden Transferstern bzw. einem abführenden
Transferstern entsteht. Damit steht nahezu die ge-
samte Dauer eines Umlaufs des Transportelements
für den eigentlichen Füllprozess zur Verfügung. Dies
ist insbesondere bei großvolumigen Behältern, bei-
spielsweise bei so genannten PET-Kegs von großem
Vorteil.

[0023] Die Erfindung bezieht sich des Weiteren auf
ein Verfahren zum Zuführen und/oder Abführen von
Behältern zu einer Behälterbehandlungsmaschine
umfassend ein um eine vertikale Maschinenachse
umlaufendes Transportelement mit einer Vielzahl von
Behandlungsstationen zum Behandeln von Behältern
und einem einzigen Transferstern mit Behälterauf-
nahmen, mittels dem ein Zuführen der zu behandeln-
den Behälter und das Abführen der bereits behandel-
ten Behälter erfolgt, umfassend folgende Schritte:

– Zuführen zumindest eines zu behandelnden Be-
hälters zu einer Behälteraufnahme des Trans-
fersterns, wobei die Behälteraufnahme durch ei-
ne umfangsseitig angeordnete Ausnehmung des
Transfersterns gebildet wird;
– Transport des zu behandelnden Behälters an ei-
ne Übergabeposition und/oder Ausrichten des zu
behandelnden Behälters an einer Übergabeposi-
tion durch den Transferstern;
– Übergabe des zu behandelnden Behälters an ei-
ne Behandlungsstation des Transportelements;
– Drehung des Transportelements zur Positionie-
rung eines bereits behandelten Behälters über ei-
ner behälterfreien Behälteraufnahme des Trans-
fersterns;
– Übergabe des bereits behandelten Behälters
an die behälterfreie Behälteraufnahme des Trans-
fersterns; und
– Abtransport des behandelten Behälters.

[0024] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
erfolgt die Übergabe des zu behandelnden Behäl-
ters an eine Behandlungsstation des Transportele-
ments durch Anheben des zu behandelnden Behäl-
ters von der Übergabeposition in eine Behandlungs-
position. Durch das Anheben wird eine behälterfreie
Behälteraufnahme geschaffen, in die nach Drehung
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des Transportelements ein über dieser behälterfrei-
en Behälteraufnahme positionierter, bereits behan-
delter Behälter eingebracht werden kann. Durch das
Anheben des Behälters und das anschließende Ver-
drehen des Transportelements gegenüber dem fest-
stehenden Transferstern wird eine in einem Arbeits-
schritt frei gewordene Behälteraufnahme im darauf
folgenden Arbeitsschritt mit einem bereits behandel-
ten Behälter befüllt, so dass beim getakteten Weiter-
drehen des Transfersterns dieser bereits behandelte
Behälter von der Übergabeposition weg dem Trans-
porteur zugeführt wird. Dadurch wird auch mittels le-
diglich eines einzigen Transfersterns eine zügige und
störungsfreie Zuführung bzw. Abführung der Behälter
bewirkt.

[0025] Besonders bevorzugt weist die Hubeinrich-
tung Haltemittel zum zumindest teilweisen Umgrei-
fen eines Behälters auf, wobei diese Haltemittel der-
art verschwenkt und/oder verfahren werden, dass ei-
ne Kollision mit einem vom Transferstern geförderten
Behälter während des Verdrehens des Transportele-
ments und/oder des Transfersterns vermieden wird.

[0026] Weiterhin vorzugsweise wird zum kollisions-
freien Umgreifen des Behälters durch Haltemittel der
Hubeinrichtung beim Zuführen der Behälter zu der
Übergabeposition oder zum kollisionsfreien Freige-
ben des Behälters durch die Haltemittel der Hubein-
richtung das Transportelement zumindest zeitweise
gleichzeitig mit dem Transferstern um einen Winkel-
betrag gedreht, wobei das Transportelement und der
Transferstern unterschiedliche Drehrichtungen auf-
weisen. Dadurch lässt sich ein kollisionsfreier Einlauf
bzw. Auslauf des Behälters an die Übergabeposition
bzw. von der Übergabeposition bewirken.

[0027] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
ist die Behälterbehandlungsmaschine eine Füllma-
schine und die Behälter werden während der gesam-
ten Dauer oder im Wesentlichen der gesamten Dau-
er der Volldrehung des Transportelements mit einem
Füllgut befüllt. Durch die Verwendung eines einzel-
nen Transferstern zur Zuführung bzw. Abführung der
Behälter wird damit ein minimaler Verlustwinkel an
dem Transportelement der Behandlungsmaschine,
der nicht zum Füllvorgang verwendet werden kann,
erreicht.

[0028] Behälter im Sinne der Erfindung sind bei-
spielsweise Flaschen, Dosen oder ähnliche Behält-
nisse aus jeglichem dafür geeigneten Material, insbe-
sondere aus Glas, Kunststoff oder Metall.

[0029] Behälterbehandlungsmaschine im Sinne der
Erfindung sind jegliche Maschinen, mit denen ei-
ne Behälterbehandlung vollzogen werden kann, bei-
spielsweise Füllmaschinen, Reinigungsmaschinen,
Inspektionsmaschinen oder Maschinen zur Ausstat-
tung der Behälter mit Ausstattungsmerkmalen.

[0030] Unter Ausnehmungen im Sinne der Erfindung
sind jedwede Aufnahmen zu verstehen, die zur Halte-
rung und/oder Führung der Behälter an dem bzw. ge-
genüber dem Transferstern geeignet sind. Ausneh-
mungen können insbesondere auch Bestandteil von
Halte- und Fixierelementen sein, die umfangsseitig
am Transferstern angeordnet sind und zur Fixierung
der jeweiligen Behälter am Transferstern dienen. Die
Halte- und Fixierelemente können insbesondere eine
rastende Aufnahme für die Behälter bilden und/oder
Greifer artig ausgebildete, beispielsweise federbelas-
tete ausgebildet sein, Damit kann beispielsweise auf
eine Außenführung verzichtet werden, die ein radia-
les Ausweichen der Behälter nach außen hin unter-
bindet.

[0031] Der Ausdruck „im Wesentlichen” bzw. „etwa”
bedeutet im Sinne der Erfindung Abweichungen vom
jeweils exakten Wert um +/–10%, bevorzugt um +/
–5% und/oder Abweichungen in Form von für die
Funktion unbedeutenden Änderungen.

[0032] Weiterbildungen, Vorteile und Anwendungs-
möglichkeiten der Erfindung ergeben sich auch aus
der nachfolgenden Beschreibung von Ausführungs-
beispielen und aus den Figuren. Dabei sind alle be-
schriebenen und/oder bildlich dargestellten Merkma-
le für sich oder in beliebiger Kombination grundsätz-
lich Gegenstand der Erfindung, unabhängig von ih-
rer Zusammenfassung in den Ansprüchen oder deren
Rückbeziehung. Auch wird der Inhalt der Ansprüche
zu einem Bestandteil der Beschreibung gemacht.

[0033] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren an Ausführungsbeispielen näher erläutert.
Es zeigen:

[0034] Fig. 1 beispielhaft eine erfindungsgemäße
Behälterbehandlungsmaschine in einer schemati-
schen Draufsicht;

[0035] Fig. 2 beispielhaft die erfindungsgemäße Be-
hälterbehandlungsmaschine gemäß Fig. 1 in einer
Schnittdarstellung;

[0036] Fig. 3 beispielhaft eine erfindungsgemä-
ße Behälterbehandlungsmaschine in einem zweiten
Ausführungsbeispiel in einer schematischen Drauf-
sicht;

[0037] Fig. 4 beispielhaft die erfindungsgemäße Be-
hälterbehandlungsmaschine gemäß Fig. 3 in einer
Schnittdarstellung entlang der Schnittlinie A-A;

[0038] Fig. 5 beispielhaft eine erfindungsgemäße
Behälterbehandlungsmaschine in einem dritten Aus-
führungsbeispiel in einer schematischen Draufsicht;
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[0039] Fig. 6 beispielhaft die erfindungsgemäße Be-
hälterbehandlungsmaschine gemäß Fig. 5 in einer
Schnittdarstellung entlang der Schnittlinie A-A; und

[0040] Fig. 7 beispielhaft eine erfindungsgemäße
Behälterbehandlungsmaschine in einem vierten Aus-
führungsbeispiel in einer schematischen Draufsicht.

[0041] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist eine erfindungs-
gemäße Behälterbehandlungsmaschine 1 in einem
ersten Ausführungsbeispiel gezeigt. Die Behälterbe-
handlungsmaschine 1 weist ein um eine vertikale Ma-
schinenachse MA1 umlaufendes Transportelement 2
auf. An dem Transportelement 2 sind eine Vielzahl
von Behandlungsstationen 2a umfangsseitig verteilt
angeordnet, an denen die Behandlung der der Be-
hälterbehandlungsmaschine 1 zugeführten Behälter
3 erfolgt. Die Behälterbehandlungsmaschine 1 ist im
gezeigten Ausführungsbeispiel eine Füllmaschine mit
an den Behandlungsstationen 2a vorgesehenen Fül-
lelementen, so dass die Behälterbehandlung im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel eine Füllung dieser Be-
hälter 3 mit einem Füllgut ist.

[0042] Zur Zuführung von zu behandelnden Behäl-
tern 3 bzw. zur Abführung von bereits behandelten
Behältern 3 ist ein Transferstern 4 vorgesehen, der
durch ein Zusammenwirken mit einem Transporteur
6 ein Zuführen bzw. Abführen der Behälter 3 an die
bzw. von den Behandlungsstationen 2a bewirkt. Der
Transporteur 6 wird im gezeigten Ausführungsbei-
spiel durch einen Linearförderer, insbesondere ein
Transportband oder eine Transportkette gebildet, der
unterhalb des Transfersterns 4, d. h. unterhalb des
Bewegungsraums, mit dem die Behälter 3 durch den
Transferstern 4 gefördert werden, hindurchgeführt
ist. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist lediglich
ein einziger Transporteur 6 vorgesehen, die die Zu-
führung bzw. Abführung der Behälter bewirkt.

[0043] Im gezeigten Ausführungsbeispiel erfolgt die
Zuführung der Behälter 3 bzw. deren Abführung mit-
tels Behälterträger 3a, im Folgenden auch als Pucks
bezeichnet. Derartige Behälterträger 3a finden insbe-
sondere dann Anwendung, wenn zum Umfallen nei-
gende Behälter 3 bzw. Behälter, die keine eigenstän-
dige Bodenstandfläche aufweisen, beispielsweise so
genannte PET-Keg's verwendet werden. Im gezeig-
ten Ausführungsbeispiel sind dies großvolumige Be-
hältnisse aus einem Kunststoffmaterial mit einem Vo-
lumen von 10 l, 20 l oder 30 l. Jedoch können mit
der Behälterbehandlungsmaschine 1 auch Behälter 3
ohne Behälterträger 3a behandelt werden.

[0044] Gemäß Fig. 1 werden die Behälter 3 durch
den Transporteur 6 aufrecht stehend, d. h. in einer
vertikalen Ausrichtung der Behälterhochachse einem
Stopperelement 7 zugeführt, das eine zeitlich getak-
tete Freigabe bzw. Weiterleitung der Behälter 3 an
den Transferstern 4 bewirkt. Zur Mitführung der Be-

hälter 3 durch den Transferstern 4 sind an diesem
umfangsseitig angeordnete Ausnehmungen 4.1 vor-
gesehen, in welche die Behälter 3 bzw. die Behälter-
träger 3a zumindest teilweise umfangsseitig aufge-
nommen werden können, so dass ein die Mitführung
bewirkender Eingriff des Behälters 3 bzw. des Behäl-
terträgers 3A in den Transferstern 4 erfolgt. Durch
das Stopperelement 7 wird die Weiterleitung eines
angestauten Behälters 3 zeitlich getaktet derart frei-
gegeben, dass dieser durch den Transporteur 6 in ei-
ne Ausnehmung 4.1 des Transfersterns 4 eingeför-
dert wird.

[0045] Der Transferstern 4 ist um eine vertikale zwei-
te Maschinenachse MA2 umlaufend angetrieben, die
parallel und beabstandet zur ersten Maschinenachse
MA1 verläuft. Bei einer Drehung des Transfersterns
4 um diese zweite Maschinenachse MA2 wird der in
die Ausnehmung 4.1 durch den Transporteur 6 ge-
förderte Behälter in einer Kreisbewegung um einen
Winkelbetrag mitgeführt und dabei einer Übergabe-
position ÜP zugeführt. Um ein radiales Ausweichen
des Behälters 3 zu verhindern, ist eine Außenfüh-
rung 8 vorgesehen, die zumindest in einer Teilkreis-
bahn um den Transferstern 4 herum radial zu die-
sem beabstandet verläuft. Der Transferstern 4 kann
insbesondere durch einen dafür geeigneten Antrieb,
insbesondere einen Servomotor getaktet angetrieben
sein, so dass der Transferstern 4 und damit die in
den Ausnehmungen 4.1 befindlichen Behälter 3 in-
termittierend bzw. zeitlich getaktet der Übergabepo-
sition ÜP zugeführt werden. Die Übergabeposition
ÜP befindet sich vorzugsweise an dem Tangential-
berührpunkt der Kreisbahnen KB1, KB2, auf denen
die Behälter 3 durch das Transportelement 2 und den
Transferstern 4 gefördert werden. Der an der Über-
gabeposition ÜP befindliche Behälter befindet sich
vorzugsweise mit seiner Behälterhochachse in die-
sem Tangentialberührpunkt, d. h. der Tangentialbe-
rührpunkt der Kreisbahnen KB1, KB2 liegt auf der Be-
hälterhochachse.

[0046] Zeitlich synchronisiert zur Förderung eines
Behälters 3 an die Übergabeposition ÜP befindet sich
eine Behandlungsstation 2a an dieser Übergabepo-
sition ÜP, wobei diese Behandlungsstation 2a vor-
zugsweise mittig auf den Tangentialberührpunkt aus-
gerichtet ist. An jeder Behandlungsstation 2a des dar-
gestellten Ausführungsbeispiels ist eine Hubeinrich-
tung 5 vorgesehen, die in einer vertikalen Richtung
parallel und beanstandet zur ersten Maschinenach-
se MA1 verschiebbar ausgebildet ist. Die Hubeinrich-
tung 5 weist Haltemittel 5.1 auf, die zum zumindest
teilweisen Umgreifen des zu behandelnden Behälters
3 ausgebildet sind. Die Haltemittel 5.1 werden im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel durch einen Neckring-
halter gebildet, der zum zumindest teilweisen Um-
greifen des Behälterhalses unterhalb des dort vorge-
sehenen Neckrings ausgebildet ist. Alternativ können
auch Haltemittel 5.1 in Form von zumindest einem
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Greifer vorgesehen sein, der zumindest zwei relativ
zueinander bewegliche Greiferelemente aufweist, um
den zu behandelnden Behälter 3 zumindest teilweise
zangenartig zu umgreifen.

[0047] Mittels der dem Transportelement 2 zugeord-
neten Hubeinrichtung 5 bzw. dem daran vorgesehe-
nen Haltemittel 5.1 wird ein Anheben der Behälter 3
von einer ersten Höhenebene H1, in der die Behälter
3 durch den Transferstern 4 gefördert werden, in eine
zweite Höhenebene H2 angehoben und dabei in ei-
ne Behandlungsposition an der Behandlungsstation
2a gebracht. Im gezeigten Ausführungsbeispiel wird
durch das Anheben der Behälter 3 aus dem Behäl-
terträger 3a gezogen, der in der Aufnahme 4.1 des
Transfersterns 4 verbleibt und das der Behandlungs-
station 2a zugeordnete Füllrohr eines Füllelements
über die Behältermündung in den Behälterinnenraum
eingeführt. Ferner wird mittels der Haltemittel 5.1 der
Behälter 3 mit seiner Behältermündung an das Füll-
element angepresst.

[0048] Nach dem Anheben des Behälters 3 und
dem damit bewirkten außer Eingriff bringen kann das
Transportelement 2 samt dem aufgenommenen, zu
behandelnden Behälter 3 um die erste Maschinen-
achse MA1 getaktet gedreht werden. Dabei kann un-
mittelbar nach dem an Pressen des Behälters 3 der
Füllvorgang beginnen. Die Drehung des Transporte-
lements 2 erfolgt vorzugsweise um einen Winkelbe-
trag derart, dass die nächste, entgegen der Drehrich-
tung des Transportelements 2 auf die Behandlungs-
station 2a, die gerade den zu behandelnden Behälter
3 aufgenommen hat, folgende Behandlungsstation
2a einen bereits behandelten, im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel gefüllten Behälter 3 oberhalb der nicht
belegten, freien Behälteraufnahme des Transfers-
terns 4 positioniert. In anderen Worten, die nächste
Behandlungsstation 2a wird mittig derart auf den Tan-
gentialberührpunkt ausgerichtet, dass der bereits be-
handelte Behälter 3 exakt oberhalb der freien Behäl-
teraufnahme bzw. dem dort noch befindlichen, freien
Behälterträger 3.1 positioniert ist. Anschließend kann
mittels der Hubeinrichtung 5 ein Absenken des Be-
hälters 3 aus der Behandlungsposition in die Behäl-
teraufnahme des Transfersterns 4 erfolgen und die-
ser behandelte Behälter 3 durch getaktete Drehung
des Transfersterns 4 dem Transporteur 6 zugeführt
werden. Im gezeigten Ausführungsbeispiel erfolgt die
Abgabe an den Transporteur 6 erst nach einer wei-
teren getakteten Weiterdrehung, d. h. einer weiteren
Entnahme eines zu behandelnden Behälters 3 bzw.
einem weiteren Einbringen eines bereits behandelten
Behälters 3.

[0049] Das Weiterfördern des bereits behandelten
Behälters 3 erfolgt vorzugsweise ebenfalls getaktet
durch Drehung des Transfersterns 4 um einen Win-
kelbetrag, der durch den Winkel zwischen zwei auf-
einanderfolgenden Ausnehmungen 4.1 bzw. Behäl-

teraufnahmen des Transfersterns 4 definiert wird. Da-
mit gelangt beim Weiterfördern des bereits behandel-
ten Behälters 3 ein neuer, zu behandelnder Behälter
3 an die Übergabeposition ÜP, an der sich noch die
vorherige, den bereits behandelten Behälter 3 freige-
bende Behandlungsstation 2a befindet, so dass der
Übergabeprozess dieses noch zu behandelnden Be-
hälters 3 durch Anheben desselben durch die Hub-
einrichtung 5 eingeleitet werden kann.

[0050] Vorzugsweise sind die Hubeinrichtung 5 bzw.
die daran vorgesehenen Haltemittel 5.1 derart ausge-
bildet, dass beim Fördern eines zu behandelnden Be-
hälters 3 an die Übergabeposition ÜP, an der sich be-
reits eine behälterfreie Behandlungsstation 2a befin-
det, eine Kollision zwischen dem Haltemittel 5.1 und
dem Behälter 3 wirksam vermieden wird. Dazu ist es
denkbar, die Haltemittel 5.1 in radialer Richtung in
Bezug auf die erste Maschinenachse MA1 verschieb-
bar auszubilden, um durch diese Verschiebbarkeit
ein Bewegen der Haltemittel 5.1 in eine zurückgezo-
gene Stellung, in der sich die Haltemittel 5.1 außer-
halb der Bewegungsbahn des Behälters 3 befinden
und in eine vorgeschobene Stellung, in der die Hal-
temittel 5.1 den Behälter 3 zumindest teilweise radial
umgreifen, zu bewirken.

[0051] Zusätzlich oder alternativ können die Halte-
mittel 5.1 bzw. die Hubeinrichtung verschwenkbar
ausgebildet sein, beispielsweise um eine Hubach-
se HA, entlang der die Hubbewegung der Hubein-
richtung 5 erfolgt. Dadurch ist es möglich, die Halte-
mittel 5.1 beim Einlauf des zu behandelnden Behäl-
ters 3 derart auf diesen auszurichten und vorzugs-
weise beim Einlauf in die Übergabeposition ÜP der-
art durch ein Rückschwenken mitzuführen, dass ein
kollisionsfreier Einlauf in die am Haltemittel 5.1 vor-
gesehene Ausnehmung möglich ist. So ist es bei-
spielsweise bei einem als Neckringhalter ausgebilde-
ten Haltemittel 5.1 möglich, dass die den Behälterhals
zumindest teilweise aufnehmende Ausnehmung des
Neckringhalters auf den Behälterhals des einlaufen-
den Behälters 3 ausgerichtet wird und nach Einfüh-
ren des Behälterhalses in diese Ausnehmung durch
Drehung mit dem weiterhin durch den Transferstern
4 bis zur Übergabeposition ÜP weitergeführten Be-
hälter 3 mitgeschwenkt wird. In gleicher Weise ist es
möglich, den Behälterauslauf durch Verschwenken
der Hubeinrichtung 5 bzw. der Haltemittel 5.1 in Rich-
tung des auslaufenden Behälters 3 kollisionsfrei vor-
zunehmen.

[0052] Für den Fall, dass die Haltemittel 5.1 greifer-
artig mit zwei relativ zueinander verschwenk- bzw.
verfahrbaren Greiferelementen ausgebildet sind, ist
es möglich, diese derart zueinander zu bewegen,
dass ein kollisionsfreier Ein- bzw. Auslauf möglich
wird. Insbesondere ist es möglich, den Greifer derart
weit zu öffnen, dass sich die Greiferelemente außer-
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halb der Bewegungsbahn des ein- bzw. auslaufen-
den Behälters 3 befinden.

[0053] Alternativ oder zusätzlich zu den vorbeschrie-
benen Maßnahmen ist es weiterhin möglich, dass das
Transportelement 2 und der Transferstern 4 gegen-
sinnig in unterschiedliche Drehrichtungen zeitgleich
bewegt werden, um dadurch ein Einfädeln der Halte-
mittel am Behälter 3 und damit einen kollisionsfreien
Einlauf bzw. Auslauf des Behälters 3 zu ermöglichen.
Beim Einlauf eines zu behandelnden Behälters 3 an
die Übergabeposition ÜP wird dabei die freie Behand-
lungsstation 2a, die zur Übernahme des zu behan-
delnden Behälters vorgesehen ist, durch Verdrehen
des Transportelements 2 entgegen deren Hauptdreh-
richtung (hier entgegen dem Uhrzeigersinn), d. h. in
einer Drehrichtung im Uhrzeigersinn um einen Win-
kelbetrag verdreht, und zwar kurz bevor der Trans-
ferstern 4 den zu behandelnden Behälter 3 in Rich-
tung der Übergabeposition ÜP bewegt. Damit werden
die Haltemittel 5.1 derart positioniert, dass ein kollisi-
onsfreier Einlauf des Behälters 3 in die an dem Halte-
mittel 5.1 vorgesehene Ausnehmung ermöglicht wird.
Nach dem Einfädeln des Behälters 3 in diese Aus-
nehmung erfolgt eine zeitgleiche Drehung des Trans-
portelements 2 und des Transfersterns 4 in unter-
schiedlichen Drehrichtungen, und zwar solange, bis
sich der durch den Transferstern 4 geförderte Behäl-
ter 3 und die Behandlungsstation 2a des Transpor-
telements 2 am Tangentialberührpunkt bzw. an der
Übergabeposition ÜP befinden. In anderen Worten,
das Transportelement 2 vollzieht zum Bewirken eines
kollisionsfreien Einlaufs zunächst ausgehend von der
Stellung, an der sich die behälterfreie Behandlungs-
station 2a an der Übergabeposition ÜP befindet, eine
Drehung um einen Winkelbetrag in derselben Dreh-
richtung, in der der Transferstern 4 gedreht wird, und
nach dem Einfädeln des Behälters 3 eine Rückdre-
hung entgegen der Drehrichtung des Transfersterns
4 an diese Übergabeposition.

[0054] In gleicher Weise kann ebenfalls ein kollisi-
onsfreier Auslauf durch eine gleichzeitige Drehung
des Transfersterns 4 und des Transportelements 2
und damit verbundenem Ausfädeln der Haltemittel
5.1 aus der den Behälter 3 umgreifenden Stellung
bewirkt werden. Dabei wird beim Ausfördern eines
bereits behandelten Behälters 3 durch Drehung des
Transfersterns 4 das Transportelement 2 entgegen
der Drehrichtung des Transfersterns 4 um einen Win-
kelbetrag verdreht und nach dem Ausfädeln des Be-
hälters 3 das Transportelement 2 auf die Übergabe-
position ÜP zurückgedreht. Hierbei ist es auch mög-
lich, dass diese Rückdrehung über die Übergabepo-
sition ÜP hinaus erfolgt, um ein nachfolgendes Einfä-
deln der Haltemittel 5.1 an dem nachfolgend einlau-
fenden Behälter 3, wie oben beschrieben, zu ermög-
lichen. Diese Vorgehensweise eignet sich insbeson-
dere dann, wenn keine unterschiedlichen Höhenebe-
nen vorgesehen sind.

[0055] Fig. 3 und Fig. 4 zeigen ein zweites Aus-
führungsbeispiel der erfindungsgemäßen Behälter-
behandlungsmaschine 1, das sich im Wesentlichen
durch die Lage des Transporteurs 6 relativ zum
Transportstern 4 und durch die Ausbildung des
Transportsterns 4 selbst vom zuvor beschriebe-
nen ersten Ausführungsbeispiel unterscheidet. So-
fern nachfolgend nicht anders beschrieben, gelten
die zuvor getroffenen Ausführungen. Entgegen dem
zuvor beschriebenen Ausführungsbeispiel erfolgt hier
eine Durchführung des Transporteurs 6 unterhalb
der Maschinenachse MA2 des Transfersterns 4, und
zwar insbesondere derart, dass der Transporteur 6
mittig unterhalb der Maschinenachse MA2 hindurch-
geführt wird. Dabei ist ein einziger durchlaufender
Transporteurs 6 sowohl für die Zuführung der zu be-
handelnden Behälter zu dem Transferstern 4 als auch
für die Abführung der bereits behandelten Behälter 3
vom Transferstern 4 vorgesehen.

[0056] Um den zum Durchführen des Transporteurs
6 mittig unter dem Transferstern 4 nötigen Freiraum
zu schaffen, ist der Transferstern 4 hängend dreh-
bar an einer Befestigungseinrichtung 9 gehalten. Die
Befestigungseinrichtung 9 ist gestellartig aus mehre-
ren Säulen 9.1 und einem oberseitig die Säulen 9.1
miteinander verbindenden Konstruktionselement 9.2,
das insbesondere plattenartig ausgebildet sein kann,
gebildet. Am Konstruktionselement 9.2 unterseitig
abstehend ist ein Rundelement 9.3 vorgesehen, das
fest mit dem Konstruktionselement 9.2 verbunden ist
und die zweite Maschinenachse MA2 bildet, um die
sich der Transferstern 4 zu drehen vermag. Durch
diese Bauweise wird der sonst übliche Unterbau für
den Transferstern 4 vermieden, so dass eine zentra-
le Zuführung der Behälter 3 in einer die zweite Ma-
schinenachse MA2 aufnehmenden Ebene bei unter
dem Transferstern 4 durchlaufendem Transporteur 6
möglich ist. An der Befestigungseinrichtung 9 können
weitere für das Zuführen der Behälter 3 zu der Behäl-
terbehandlungsmaschine 1 vorgesehene Funktions-
elemente, beispielsweise der Transporteur 6, Gleit-
bleche, Außenführungen etc. gehalten sein.

[0057] Vorzugsweise ist zum Antrieb des Trans-
fersterns 4 ein Direktantrieb, insbesondere ein Tor-
que-Motor vorgesehen, der besonders bevorzugt
zwischen dem Konstruktionselement 9.2 und dem
Transferstern 4 angeordnet ist.

[0058] Fig. 5 und Fig. 6 zeigen die erfindungsgemä-
ße Behälterbehandlungsmaschine 1 in einer dritten
Ausführungsform. Sofern nachfolgend nicht anders
beschrieben, gelten die zuvor hinsichtlich der vorhe-
rigen Ausführungsbeispiele getroffenen Ausführun-
gen Der Transporteur 6 ist hier ähnlich dem ersten
Ausführungsbeispiel seitlich versetzt gegenüber der
zweiten Maschinenachse MA2 unter dem Transfers-
tern 4 hindurchgeführt, wohingegen der Antrieb des
Transfersterns 4 ähnlich dem zweiten Ausführungs-
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beispiel über einen Direktantrieb, insbesondere als
einen Torque-Motor erfolgt.

[0059] Im Unterschied zu den vorherigen Ausfüh-
rungsbeispielen ist jedoch eine aufstehende Halte-
rung des Transfersterns 4 vorgesehen, und zwar
auf einem Gestell, das eine Säule 9.1 aufweist, die
als zentrale Mittelsäule ausgebildet ist und damit die
zweite Maschinenachse MA2 des Transfersterns 4
bildet. An dem Gestell können weitere für das Zufüh-
ren der Behälter 3 zu der Behälterbehandlungsma-
schine 1 vorgesehene Funktionselemente, beispiels-
weise der Transporteur 6, Gleitbleche, Außenführun-
gen etc. angebracht sein.

[0060] In Fig. 7 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Behälterbehandlungs-
maschine 1 gezeigt. In diesem Ausführungsbeispiel
ist der Transporteurs 6 zwischen der ersten Maschi-
nenachse MA1, um die sich das Transportelement 2
dreht, und der zweiten Maschinenachse MA2, um die
sich der Transferstern 4 dreht, angeordnet. Vorzugs-
weise verläuft der Transporteur 6 unmittelbar unter-
halb der Behandlungsstation 2a, die sich am tangen-
tialen Berührpunkt zwischen dem Transferstern 4 und
dem Transporteur 2 bzw. der Übergabeposition ÜP
befindet. Der Transferstern 4 dient in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel lediglich zur Aufnahme des Behälters
3 an der am Transferstern 4 vorgesehenen Ausneh-
mung 4.1 und zur Fixierung dieses Behälters 3. Zur
Aufnahme des Behälters 3 in einer Ausnehmung 4.1
des Transferstern 4 kann dieser in eine erste Dreh-
richtung, beispielsweise in eine entgegen dem Uhr-
zeigersinn gerichtete Drehrichtung um einen Winkel-
betrag getaktet verdreht werden und nach dem Ein-
lauf eines zu behandelnden Behälters 3 in die Aus-
nehmung 4.1 derart rückverdreht werden, dass der
Behälter 3 an der Übergabeposition ÜP, d. h. am tan-
gentialen Berührpunkt positioniert wird.

[0061] Das Abführen eines bereits behandelten Be-
hälters 3 durch den Transferstern 4 ist durch eine Ver-
drehung desselben im Uhrzeigersinn, d. h. in einer
Drehrichtung, die der beim Zuführen eines Behälters
zuvor beschriebenen Drehrichtung entgegen gerich-
tet ist, möglich, wobei durch diese Verdrehung der
bereits behandelte Behälter 3 durch den Transpor-
teur 6 aus der Ausnehmung 4.1 herausgeführt und
abtransportiert wird.

[0062] Die Erfindung wurde voranstehend an Aus-
führungsbeispielen beschrieben. Es versteht sich,
dass eine Vielzahl von Änderungen oder Abwandlun-
gen möglich sind, ohne dass dadurch der der Erfin-
dung zugrundeliegende Erfindungsgedanke verlas-
sen wird.

[0063] So wurde in den zuvor beschriebenen Aus-
führungsbeispielen ständig davon ausgegangen,
dass zum Zuführen der zu behandelnden Behälter 3

zu dem Transferstern 4 und zum Abführen der be-
reits behandelten Behälter 3 lediglich ein einziger,
durchgehender Transporteur 6 verwendet wird, der
abschnittsweise unterhalb des Transfersterns 4 hin-
durchgeführt wird. Abweichend hiervon ist es ebenso
möglich, zwei voneinander getrennte Transporteure
6 zum Zu- bzw. Abführen zu verwenden.

[0064] Ferner ist es mittels des Transfersterns auch
möglich, den durch die Behälterbehandlungsmaschi-
ne bereits behandelten Behälter nicht einem den
Abtransport bewirkenden Transporteur zuzuführen,
sondern unmittelbar einer weiteren Behälterbehand-
lungsmaschine.

Bezugszeichenliste

1 Behälterbehandlungsmaschine
2 Transportelement
2a Behandlungsstation
3 Behälter
3a Behälterträger
4 Transferstern
4.1 Ausnehmung
5 Hubeinrichtung
5.1 Haltemittel
6 Transporteur
7 Stopperelement
8 Außenführung
9 Befestigungseinrichtung
9.1 Säule
9.2 Konstruktionselement
9.3 Rundelement
HA Hubachse
H1 erste Höhenebene
H2 zweite Höhenebene
KB1, KB2 Kreisbahn
MA1 erste Maschinenachse
MA2 zweite Maschinenachse
ÜP Übergabeposition
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Patentansprüche

1.   Behälterbehandlungsmaschine umfassend ein
um eine vertikale Maschinenachse (MA1) umlaufen-
des Transportelement (2) mit einer Vielzahl von Be-
handlungsstationen (2a) zum Behandeln von Behäl-
tern (3) und einen einzigen Transferstern (4), mit-
tels dem ein Zuführen der zu behandelnden Behäl-
ter (3) zum Transportelement (2) und das Abfüh-
ren der bereits behandelten Behälter (3) vom Trans-
portelement (2) erfolgt, dadurch gekennzeichnet,
dass der Transferstern (4) umfangsseitig angeordne-
te Ausnehmungen (4.1) aufweist, in die die Behälter
(3) zur Zuführung und Abführung zumindest teilweise
aufgenommen sind.

2.  Behälterbehandlungsmaschine nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Zuführung
bzw. Abführung der Behälter (3) durch den Transfers-
tern (4) in einer ersten Höhenebene (H1) und die Be-
handlung der Behälter (3) an den Behandlungsstatio-
nen (2a) in einer zweiten, oberhalb der ersten Höhen-
ebene (H1) liegenden Höhenebene (H2) erfolgt.

3.  Behälterbehandlungsmaschine nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass am Transporte-
lement (2) den Behandlungsstationen (2a) zugeord-
nete Hubeinrichtungen (5) vorgesehen sind, die zum
Anheben der Behälter (3) von der ersten Höhenebe-
ne (H1) in die zweite Höhenebene (H2) und zum Ab-
senken der Behälter (3) von der zweiten Höhenebene
(H2) in die erste Höhenebene (H1) ausgebildet sind.

4.   Behälterbehandlungsmaschine einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass jeder Behandlungsstation (2a) des Trans-
portelements (2) jeweils eine eigenständige Hubvor-
richtung (5) zugeordnet ist.

5.  Behälterbehandlungsmaschine nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Transportelement (2) und der Trans-
ferstern (4) unabhängig voneinander antreibbar aus-
gebildet sind.

6.  Behälterbehandlungsmaschine nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Transportelement (2) und der Trans-
ferstern (4) zumindest teilweise wechselseitig getak-
tet oder intermittierend antreibbar ausgebildet sind.

7.  Behälterbehandlungsmaschine nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Transportelement (2) und/oder der
Transferstern (4) in unterschiedliche Drehrichtungen
antreibbar ausgebildet ist/sind.

8.  Behälterbehandlungsmaschine nach einem der
vorhergehenden Ansprüche 3–7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hubeinrichtung (5) Haltemittel

(5.1) aufweist, die zum zumindest teilweisen seitli-
chen Umgreifen des Behälters ausgebildet sind.

9.  Behälterbehandlungsmaschine nach Anspruch
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Haltemit-
tel (5.1) durch einen Greifer (5.1) gebildet werden,
der zumindest zwei miteinander zusammenwirkende
Greiferelemente aufweist, die derart bewegbar sind,
dass der Einlauf eines zu behandelnden Behälters (3)
bzw. der Auslauf eines bereits behandelten Behälters
(3) behinderungsfrei erfolgt.

10.    Behälterbehandlungsmaschine nach einem
der vorhergehenden Ansprüche 3 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hubeinrichtung (5) als Neck-
ringhalter ausgebildete Haltemittel (5.1) aufweist, die
zum teilweisen seitlichen Umgreifen eines Behälters
(3) unterhalb des Neckrings ausgebildet sind.

11.  Behälterbehandlungsmaschine nach Anspruch
8 oder 10, dadurch gekennzeichnet, dass das
Transportelement (2) zur getakteten Drehung um ei-
nen Winkelbetrag entgegen der Drehrichtung des
gleichzeitig gedrehten Transfersterns (4) ausgebildet
ist, um ein kollisionsfreies teilweises Umgreifen des
Behälters (3) durch die Haltemittel (5.1) zu ermögli-
chen.

12.    Behälterbehandlungsmaschine nach einem
der vorhergehenden Ansprüche 3–11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hubeinrichtung (5) oder dar-
an vorgesehene Haltemittel (5.1) in radialer Richtung
gegenüber der Maschinenachse (MA1) des Trans-
portelements (2) verfahrbar ausgebildet sind.

13.    Behälterbehandlungsmaschine nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zuführung und Abführung der Be-
hälter (3) zu dem Transferstern (4) mittels eines ein-
zigen, unterhalb des Transfersterns (4) verlaufenden
Transporteurs (6) erfolgt.

14.    Behälterbehandlungsmaschine nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass diese als Füllmaschine, als Reini-
gungs- und/oder Desinfektionsmaschine oder als In-
spektionsmaschine ausgebildet ist.

15.    Verfahren zum Zuführen und/oder Abführen
von Behältern (3) zu einer Behälterbehandlungsma-
schine (1) umfassend ein um eine vertikale Maschi-
nenachse (MA1) umlaufendes Transportelement (2)
mit einer Vielzahl von Behandlungsstationen (2a)
zum Behandeln von Behältern (3) und einen einzi-
gen Transferstern (4) mit Behälteraufnahmen, mittels
dem ein Zuführen der zu behandelnden Behälter (3)
und das Abführen der bereits behandelten Behälter
(3) erfolgt, umfassend folgende Schritte:
– Zuführen zumindest eines zu behandelnden Behäl-
ters (3) zu einer Behälteraufnahme des Transfers-
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terns (4), wobei die Behälteraufnahme durch eine
umfangsseitig angeordnete Ausnehmung (4.1) des
Transfersterns (4) gebildet wird;
– Transport des zu behandelnden Behälters (3) an
eine Übergabeposition (ÜP) und/oder Ausrichten des
zu behandelnden Behälters (3) an einer Übergabe-
position (ÜP) durch den Transferstern;
– Übergabe des zu behandelnden Behälters (3) an
eine Behandlungsstation (2a) des Transportelements
(2);
– Drehung des Transportelements (2) zur Positionie-
rung eines bereits behandelten Behälters (3) über ei-
ner behälterfreien Behälteraufnahme des Transfers-
terns (4);
– Übergabe des bereits behandelten Behälters an die
behälterfreie Behälteraufnahme des Transfersterns
(4); und
– Abtransport des behandelten Behälters (3).

16.    Verfahren nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Übergabe des zu behan-
delnden Behälters (3) an eine Behandlungsstation
(2a) des Transportelements (2) durch Anheben des
zu behandelnden Behälters (3) von der Übergabepo-
sition (ÜP) in eine Behandlungsposition erfolgt.

17.    Verfahren nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anheben durch eine am
Transportelement (2) vorgesehene Hubeinrichtung
(5) erfolgt und dass durch das Anheben die behäl-
terfreie Behälteraufnahme am Transferstern (4) ge-
schaffen wird.

18.  Verfahren nach einem der Ansprüche 15–17,
dadurch gekennzeichnet, dass die Übergabe des
bereits behandelten Behälters (3) an die behälterfreie
Behälteraufnahme des Transfersterns (4) durch Ab-
senken des bereits behandelten Behälters (3) mittels
der ihr zugeordneten Hubeinrichtung (5) in die behäl-
terfreie Behälteraufnahme erfolgt.

19.  Verfahren nach einem der Ansprüche 15–18,
dadurch gekennzeichnet, dass das Transportele-
ment (2) und der Transferstern (4) unabhängig von-
einander angetrieben werden.

20.  Verfahren nach einem der Ansprüche 15–19,
dadurch gekennzeichnet, dass das Transportele-
ment (2) und der Transferstern (4) zumindest zweit-
weise wechselseitig getaktet oder intermittierend an-
getrieben werden.

21.  Verfahren nach einem der Ansprüche 15–20,
dadurch gekennzeichnet, dass das Transportele-
ment (2) und/oder der Transportstern (4) zumindest
zeitweise in unterschiedliche Drehrichtungen ange-
trieben werden.

22.  Verfahren nach einem der Ansprüche 17–21,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hubeinrichtung

(5) Haltemittel (5.1) zum zumindest teilweisen Um-
greifen eines Behälters (3) aufweist, wobei diese Hal-
temittel (5.1) derart verschwenkt und/oder verfahren
werden, dass eine Kollision mit einem vom Transfers-
tern geförderten Behälter während des Verdrehens
des Transportelements und/oder des Transfersterns
vermieden wird.

23.   Verfahren nach einem der Ansprüche 17 bis
21, dadurch gekennzeichnet, dass zum kollisions-
freien Umgreifen des Behälters (3) durch Haltemittel
der Hubeinrichtung (5) beim Zuführen der Behälter
(3) zu der Übergabeposition (ÜP) oder zum kollisions-
freien Freigeben des Behälters (3) durch die Haltemit-
tel (5.1) der Hubeinrichtung (5) das Transportelement
(2) zumindest zeitweise gleichzeitig mit dem Trans-
ferstern (4) rotiert wird, und zwar in unterschiedlichen
Drehrichtungen.

24.   Verfahren nach einem der Ansprüche 15 bis
23, dadurch gekennzeichnet, dass die Behälter (3)
mittels eines einzigen, unterhalb des Transfersterns
(4) verlaufenden Transporteurs (6) dem Transfers-
tern (4) zugeführt und von diesem Transferstern (4)
abgeführt werden.

25.   Verfahren nach einem der Ansprüche 15 bis
24, dadurch gekennzeichnet, dass die Behälterbe-
handlungsmaschine eine Füllmaschine ist und die
Behälter (3) während der gesamten Dauer oder im
Wesentlichen der gesamten Dauer der Volldrehung
des Transportelements (2) mit einem Füllgut befüllt
werden.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen



DE 10 2013 103 309 A1    2014.10.09

14/19



DE 10 2013 103 309 A1    2014.10.09

15/19



DE 10 2013 103 309 A1    2014.10.09

16/19



DE 10 2013 103 309 A1    2014.10.09

17/19



DE 10 2013 103 309 A1    2014.10.09

18/19



DE 10 2013 103 309 A1    2014.10.09

19/19


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

